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Der Gotteswahnsinn: Javier Cercas
enthüllt Papst Franziskus&#039;

Geheimnisse!
Javier Cercas beschreibt in seinem neuen Buch über Papst
Franziskus die Herausforderungen und Chancen der Kirche

im 21. Jahrhundert.

Mongolei, Mongolei - In einer bemerkenswerten
Veröffentlichung hat der spanische Schriftsteller Javier Cercas
sein neues Buch mit dem Titel „Der Verrückte Gottes am Ende
der Welt“ präsentiert. Dieses Werk, das 2025 erschien, wurde
zeitlich passend zum Tod von Papst Franziskus veröffentlicht.
Cercas, der sich selbst als Atheist und Antikleriker bezeichnet,
bietet in diesem Buch eine unverblümte und unparteiische
Perspektive auf die katholische Kirche und ihren Oberhaupt.

Das Buch umfasst 488 Seiten, in denen Cercas seine Erlebnisse
während einer Reise mit dem Papst in eine kleine katholische



Gemeinde in der Mongolei schildert. Seine Annäherung an
Franziskus und die Kirche erfolgt mit Neugier, ohne seine
kritische Haltung zu verbergen. Cercas beleuchtet sowohl die
positiven als auch die negativen Aspekte des Pontifikats und
schafft ein nicht idealisiertes Profil von Franziskus, das auch
dessen Fehler und Herausforderungen umfasst.

Die persönliche Dimension

Ein zentraler Aspekt in Cercas‘ Buch ist seine persönliche
Verbindung zur Thematik. Die Tatsache, dass seine Mutter
katholisch ist und an Alzheimer leidet, verleiht seinen
Betrachtungen eine tiefere emotionalen Dimension. Besonders
eindrücklich ist die Diskussion über das ewige Leben, ein Thema,
das den Autor stark bewegt.

Zudem thematisiert Cercas den demografischen Rückgang der
Kirche und fragt sich, ob die Kirche eine Erneuerung erfahren
könnte, falls alle Christen die Entschlossenheit der Missionare in
der Mongolei an den Tag legen würden. Katholiken stellen häufig
die Frage, ob der Autor bekehrt wurde, was auf seine kritische
Auseinandersetzung mit dem Glauben hinweist.

Franziskus: Ein Mann im Kampf

Wie katholisch.de berichtet, beschreibt Cercas Papst
Franziskus als einen Mann, der sich seiner Schwächen bewusst
ist und intensiv gegen sie ankämpft. Trotz seiner Position als
„Mann der Macht“ hat er es nicht geschafft, all seine visionären
Ideen umzusetzen, da er glaubt, dass die Kirche noch nicht
bereit für diese Veränderungen sei.

Cercas hebt hervor, dass der Papst in seiner Heimat Argentinien
mit einem widersprüchlichen und ehrgeizigen Naturell
konfrontiert war, das zeitweise autoritäre Züge annahm. Er nutzt
das Bild des Kaisers Konstantin, um die historische Verbindung
zwischen dem Katholizismus und der Politik zu verdeutlichen,
die er als schädlich empfindet.

https://english.katholisch.de/artikel/60589-writer-pope-francis-is-a-man-in-a-battle-with-himself


In Anbetracht der Nachfolge von Franziskus stellt Cercas fest,
dass er keine „Gegenrevolution“ nach dem Tod des Papstes
erwartet. Er betont, dass Franziskus viele Kardinäle ernannt hat,
die die zukünftige Ausrichtung der Kirche maßgeblich
beeinflussen könnten. Diese Beobachtungen sind besonders
relevant in der aktuellen Debatte über die zukünftigen
Herausforderungen der katholischen Kirche.

Insgesamt ist Javier Cercas‘ Buch eine facettenreiche
Auseinandersetzung mit einem der einflussreichsten religiösen
Führer der heutigen Zeit, angereichert durch persönliche
Erfahrungen und tiefgehende Überlegungen über den Zustand
der Kirche.
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